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Beide sind in elegant zugeschnit-
tene, mehrfarbige Brokatgewän-
der, die mit reicher Stickerei und
Posamentierarbeit versehen sind, ;
durchausimZeitgeschmackgeklei-
det; zierlich gefältelte Leinen- Ä
kragen umgeben die sorgfältig ge-
schnitztenKöpfe, die in bunter ' u,

J '71
Bemalung uns etwas starr an- vlächeln.Die französischeRenais- "Y e;sanceistauchdieErfinderinderbistiefinsXIX.Jahrhundertbeliebten ' , i
PuppenausgepreßterPapiermasse, i'-

papier machä oder PapiermOUIeYAbbJg.ReitendeKöniginundRittermitTarlschqKinder-
ein plastisches Material, das aller- Spielzeugaus gebranntemTon.Straßburg,xrv. jahrhun-
dingsauchdasFlorentinerQuab den(Straßburg,

Museungcetlfjgäischer
Altertümer,Altes

trocento in seiner carta pesta-Pla-
stik schon zu verwenden wußte. Die Phantasie der Franzosen gerade der
Renaissancezeit im Ersinnen von neuen und Wiederbeleben von alten
Kinderspielen prägt sich auch in dem Titel
eines1587inPariserschienenenBuchesaus:
„Les trente-six figures contenant tous les jeux
qui se peuvent jamais inventer et representer Kparlesenfants,tantgarconsquefilles,depuisK f; ,
le berceau jusques-enPäge viril, avec les f;
amples significations des dites {igures mises I; 4.7"aupieddechacuned'icellesenversfrancais; äle tout nouvellementmisen lumiereet dirige (parordre"."'UndbereitsetwaeinhalbesJahr- f w-

g, hundert vorher zählte Ü In.
i i

Rabelaisinseinereigen-artigvergnüglichenUm-
w ständlichkeit mehr als

Q ' zweihundertSpielein '
1„ Q dem22.Kapiteldes 15'3111h erstenBuchesvonGar-1' Xw! gantua und Pantagruel

j p. Q auf. Die zentrale Stel-r,w, lung,dieFrankreichin
z, denjetztnachfolgenden _
Abb.1c.Reiterausgebrann-Jahrhundertenin der i,
lem Ton (Oberkörper er- Ablmzx.RitterausbraunglasierremSxein-
gänzx). Straßburg, Ende des ' Vergleiche L'art er l'En- zeug. Sxraßburg, XVLjahrhunden (Straß-
XV._Iahrhunder:s (Sxraßburg, fant. Vol II. Nr. 36. Mars-Avril burg, Museum elsässischer Alterxümer,
Sammlung Dr. Robert Furrer) rgu, p. x44 x53. Altes Schlaf!)
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